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Das Steinholz, seine Herstellung und Anwendung.
Da:, Steinholz. auo.;h griechisch Xylüuth genannt. steHt eine Erkenntnis heraus haben sich dic maßgebenden firmen der Stein­

plastische Masse von steinartiger Beschaffenheit dar, die wohl hoJzindustrie zusammengeschlossen. um so die Oewähr ftir eln
;;ewisse Ei.l1:enschaften des HoJzes besitzt, sich auch wie dieses be- hervorragendes erstklassiges Steinholz. iH Zukunft der Weg zum
arbeitcn läßt, dennoch aber nicht w,ie ein Kunstholz aufzufassen ist, volIen Erfolg, Zll bieten.
u s .:h a einer Nachahmung regelrechten HoJzes gleichkommt. Die Entstehung des Steinholzes geht auf eine Erfindung des
nie.  tl."mholzmasse, auf deren Zusammenselzung \ViI' noch zu ZIvilingenieurs C. Stanislaus Sorel zu Paris wriick, der Ende d:::r

Ostm<llkbauten iu frankturl 1\. 0, Gmtensiedhmg: Dirsch:1.l er Sb.IBe') A!cf1f!ekt ,\1. KidJIIn![

prechen kommen, \vird entweder in der form eines Estrichs auf
:.';etra en oder man preßt sie zu Platten, il1 beiden fäHen einen a11S
ezcichneten Fl1ßbodenbeJag liefernd.

Steinholz als solches ist bereits viele Jahrzehnte ,bekallnt' lUlti
\1,- eUn es siclt bis heute im Baugewerbe nicht rÜckhaltlos dtlrch
esctzt hat, so ist diese Tatsache l1icIJt etw,l. in Seillelll technisch
angreifbaren Charakter bcgTundct, sondern in dem Umstand, daß
)ml1ler wieder mit der Möglichkeit zu rechnen ist, ein nicht vol1
befriedigendes Steinholz auf Id'em Markt anzutreffen, ;\ IlS dieser

lö5U Cl' Jahre ÜeH  ogemLJ!LJLcJ! :301 ebdleu Zement auf dt:JI Markt
brachte, Anfangs bestand letzterer aus Zinkoxyd und einer Chlor­
zinklösung, später \'erbesserte Sore! seine Eriindung lH d nahm :HI
Stelle des Chlorzinks :besser Chlormagnesium und iilr Zinkox} d
vorteiJhafter Niagllcshunoxyd oder gebrannte Magnesia, Sore!
zeigte sich als ein grÜndlicher Bearbeiter seiner Erfindungcn. so
wußte er seincI] Niag1/csiazcmcnt beliebig zn färben nud legte seille
Ver\YemlulJ!; als KllJ1sbtein klar, l'J' ;.:ab allch den Hinweis, "cl'nrch
einen Zusatz \"on Schmir l'!pI!Jyer Schleifsteine zu schaffen, Am
wichtjgsten \\'ar aber Sorcb FCSI$(cd[uug, daß Hlan dur..:!! 8ci
IlJischung- elastischer Stoiie du Fa:brikat g-C\nH1l1, das sich :!is Be!<!","Jnli1Lst)H  tm   ]:U l:!   ; :: i\ c;;r   f I  r  l   i e; ;   ];S  ri;;::e:\1. !(icfJIillg Verlag



fÜr Iial1 fluren eigncte. Es \\ urdc damals auch zu Boston z\\ ecks
verwcrtung des Sorelschen Verfahrens eine Fabrik gegnillllcr.
doch ist liber Schick<;al nichts weiter bekannt gcworden_ Da.,;
Sur.:lsehe gel let dann in V crgessenheit bjs mau R.cgc,J
[ndc der 1880 er Jahrc an die Erfindung des .Magnesiazements er­
neut herdnha!. VOll diesem Zeitpunkt ,begann man das Verfahrcn
zur Iierstellllng von Fußbodenbel<igel1 technisch hcn'orragend aus­
zuarbeiten, was in einer großen Zahi YOU Patenten 7)/)\\ Ausdmck
kam, und so cnh, iekelte sic]J mdJ1 \lnQ mehr die heute ZIJ ),'J OnC\
Bedeutung gc1al! tc Sieinho!zmdustrie.

\Vjl,; ;,ChO,l <]usgefiihrt. ilal,delt e-s sich bei dem :Steinholz um
ein sfreJ1:hliihi:,:;cs jvlÖrtelm:lterial, das tÜr fugenlose Fußb6d":J,.
ierncJ Hit Watli:J:!Jlatten, fußbuuenplatteJI. Trep!JclJstllfenbeUge
llS\\. VcrWCUdl1l1g finckt. Üie Steinholzma sc lJestcht h 1IJptsiicIJI!clt
ctLJ::' {viagIJesit, Chlorl\Jagl1e iuUl eder ChJoJmagnesiumlauge, :,o\\,je
<:tl:::' geeignetcn fÜllstoffell. wie Holzmebl. Siigetuchl PSII. Das
Jia'.!,ptmateJ iai Mal!.llCsit ist Nlinefal welt verbrcJlet lind 1\-ir 1
in Dentschlalld lIllter (1)ldCJCIll JJJ :Schlesien. Ch:erreielt im Gcbil2t
Y(JII Steiermark geful\ucll. Sehr g-men M,t;nöit !iefel t audJ
GrieehenlalLd. Der bCrg!lJ lrJtJiseh ge\1 unnenc Magnesit \dlU ,dalln
z!lJ\ächst il\ Schachtofen oder in "RetortenO!eJ\ adbereJteL III
Deutscb!<lJ1d lmd Österreich i t der Retone\l\\teJ1 yo,!lensche:JJ.
Mier findet in StahlretOl teH eine Erhitzung des Rollmag.lle ib  tatl.
dergestalt, idaß die K()hlensäure in reincm Zustandc ent\\.eicht. s)
Jaß der kausti::.ch gehHJl!l!e Magl1csti als Riic!(stand jn elen R..:­
{Orten verbleibt. Be! den 1 eJler0]] Retorten pflegt millI nii,,;ht JJ1,-,hr
Staill(ohren ::.oudeJ'1J Stah!gur] zu \'CI \\ euden. lJie Best<llldteik d ...,
j; ()hllHl12,llesits zeigen ZUl. II:ilfte :vlagnesiuJTIoxyxl' Lind 7.l11" andell'll
rlrtlfte KohlensÜure. Der Brenllproze3 beseitigt die Kohlells,iui-C
Lind auch derJ V{as::. rgehalt, so daß der ilJJ Ge\\-icht llPI
;;0 Prozent leichter wlrd. Der gebraJi\Jtc wird nach C;'­
folgtel AbkiLhllln;;, ::,ortiet t. dann in deli S!ejuurecher'l 7,erhh:JJ1cJ­
llnd schließlich in einer 1\'l\111le zu ./\leid .c:eu1ahleu. f!lr SleinhoJlz
I t l1eSCf1del') ei!! j\1aglJesit  eeig'IJct. Jer arlJl aJ. ko!dujS llIr";JIT
Katk j':>t.

Das z"eite li,l\lPtmhterial hil die Hel::.tclhlllg Ut') M,l IIC!-'it­
zements, da::. MagnesiulTIchlünd Mt;; Cb. fÜllt in grr-:'ßeTl Mengcn
,1Is i\'ebellPloduh:t <lu! den StalHurter Kali\\'el kell. Mal1:11e,:>illl1l­
L!lloriJ ht auch im SeewnssL:J und 1\1 SOO q,Iellell enthalten. Md­
!.(J1esiLlIl1chlorid 1,eigt cinc g:roße Los!iCllkcit im Wasser. be,:>ondi,-;r
IJ!J heifktI \VasseJ eilJe Ile:n KOllzentI lerll' LosJlng zeigt bei\JJ
t:rkaltell Nadelll lind Säulen. die der Forn1el Mg Cle + 6 tf  0
t'lIbPredlelI. Rillll t lri<!]] Slltlk  e/.':Iiihte Ma,\!;ncsh Jlllt duc)" k0I17(;))­
lJil:rtelJ Lchul1l!; eies Chjorkb <tu, :'0 gClliip,cn \\ enige SllllJc!eu. \)r11
(IIC MJ cJJtl!lg Zl< l'ilJlr harknl\1asse erstJJ'ren Zll lassclI, die PoJj(:J­
[:ihi,I.'Jeit be:::.itzt. \Tatllrgem:iß .<:opiclel! elle beim S cj!\J:olz \'cr\, iC)I.
(Ietcn Fullstüife einc \\ ichti c Rolle. Scherer rlJll1lJt dl;ll A.s:!;c .;t­
["sem l\lld dem A::.oe,:>tpllln,r viel GlItes nach, doch ersclleint d(\
\1atl:rial vcrhiiltJlismiißi  t\OllCl. .\ul.1<:r dem Sä e111el11 und ch:,1
i\gl:spiinc!l kommt als fii!! toff aoch Korkgrieß ll!1Cl KorkIlJehl in
frage. 'Seltclll:t \ cnnmdet \\'ird Asche, Scl1amottenle!ll. Ton,

Feder\\eil3 11S\\'. Die flillstoHe sind im starkc)] MaBc
herufel1. Aussehen des SteiJJho!t;es 7,11, bestiJ\1!1lelJ. SteilJllolz­
tllßböden erhalten fast iJmller eiue FiirbllUg, die cu!\\ edel' Hut :Erd
[,lrbe!I odc!" Mctallox.-ydclI clllI\:llkeliihrt \Vil.d. Diese rnr1.H:))l ,.cr.
fiigeu In deJ Regel Über eill seilr \.(ro(ks fiirvcvcrmiig,cll, so (j'lB
man nJit k[ui!l(:J! farOItJUlll;:Ull  t'OlJe Stein!iolzt11Jsscn %ll fiirbcll \'er­
mag. Soll der 5teinhoJzfuBbolCell eille 1\ ciße Fiirll\!!g zeigen,  ()
benutzl mall als farbndHcl FeJcJ'weiG oder Kreicll,. Lutl.tiCre i t
rl'cht vorleiJh,lft. ,b ;-.ie mit !¥bg::e;-.ir 'lll(..:11 bei :)]()Jh IJI Zw,atz \''111
Wa:::.ser abbindet.

Mall llat beL deI! Steinho!zlllbdlllrlgell suIc!le iiJr Ul.tt..'1  dllcllt'.:11
udur FcinschiclttelJ zu l\uter:-c!ll::idell, \Vil \!,i,-;be!1 1\ )ch':>t('he!\CI l'.vti
J ezepte \'0:1 SteiuhoJilllischuugcn nil' UIJtel ciJic[lte\] oder Orob­
:-chichten. DdS eIne Rczept edoderl eine Erh:irtu!lgsJalJer VOll
36 Stnuden; l:llu!(ler!iL:lJ :::'lud 15 '1 eil<.) l¥laguesit, 10 Teile Laug-e VOI:
20 Grad BeattJll  uml 1U Teile fClldJte SiigespÜne. Das z\\ eHe ! ü­
J',cDl beaJ\spl'lldtl eine Erl\iidllllgsduw.:r von 2-! StlHltlen; llot\lendj:
illu hil1r 5 TeIle Nlagllesit, 3 leik LIII.;.;e \'on 20 OraL! Beallme IIlle.!
.5 Teile A.<:odlc. Zur lit'T te1]un!:. ',d\'r L\lI e. also der CIllor!1\a ll(,­

bflJlgt IJI lIl die,::- im Halldel in groBen KIJllllpell odl2r
<WCll in \'orkoIJuncude Chlorm;lgnesiJlllJSlllz ill einen Büt­
tieb, \\ ü es mit tIer erfl'nlcr!icheu Menge Wasser aufg'c:1öst \\ ird.

Er\1litt!llll  der 1l0t\VCUdlgCl! SUiI'l((; der LÜSl]llK :h..:dlellI J1!'l11
1:illC.  Be,I\lJ)I >;cJlL'JI Ar'iiollwler>;, Die ,-\1I  lbel! Ider Re7epte
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stellen Ucwichtsteiie daJ. Einige Mi$chungsyorschriften für Ober­
schichten oder Feinschichten lautell folgemiermaßen. f:ine Er­
hartllngsdaner VOll 24 Stl1!Jden erfordern 4U Teile Maguesit. 33 Teil<.:
L."Luge. 19 Gr8.d B6, 10 Teile Asbestpl11ver, 5 Teile Holzmehl
lind 1 Teil Ox:nlrot. [ine f:rhärtungsdauer von 36 Stunden wird
beanSplUcht bei 20 Teilen Nlagncsit. 21 Teilen Lange. 15 Grad Be:
]lud L'j Teilen Asbestpl1!veJ.

Große Aufn;crl(samkeil hat mall bei tier \'e! \"ceuuung VOll
Steinholz dem Untergrund zlI7JJwenden, da von seiner richtigt'!1
Beschaffenheit d,\s Gelingen des Stcinholzfußbodens wesen tlich ab­
tÜngt. Der UntcJgn1l1cl für Steinholzbcliige muß fest, hart. dich...
datt und trocken sein. .\!s Material iiir Ut1tergruudb6den kommt
In Betrr!cht Holz, Sandstein, Asphalt, TOllplatten und
Bct0l!. Mit an] besten sich I-ktoli in einem Mischung')­
\ crhältJJis I'OU 1 ; 7 und einer OJJcrschicht VOll 1;:1 Z1I1ll Abg(ättcu.
Im ilbrigc]] ist die: !iöhe der SteUJholzscl1icht eingehend zu ben.icj(­
'"iehtigeu. Dic Verarbeitung de.<:o Steinholzes kanu cntlveder in
liner Schicht er1oIgen. in we1cheul falle IfIan den Belag etwa
lU ml11 hoch wacht odel, \\.-as in der MelJl zahl der F,ille g-cscllie!1t.
]\\,l]  I-erlegt das Stcinholz in z\\'ei Schichten. In diesem Fall wird
t1lc Unterschicht 5 bis 8 j1111l unu dic Oberschicht 4 bis 6 !1Im stark
allfgetJ :lgelJ. Dw Mischuug 1 erJI:iltnisse zeigen ie nädI deli FÜll­
stoffen Bild !lad dcm Vc!,\endtJJ1gsz\\'eck einen \el,:>chiedcnCIJ
Charakter. Es 111eibt LU berncksiclnigen, der Boden ':>ehr fest.
!!,l"tl oder sc!1alld<imprellü sCln san. fen ' cr ob gloße Gewichte l J
tragen sind. üb auf [Iästizitilt \\ ert Z!! legen ist ob miT dauerndel
t-ellchtigkell Zt; r8chuen ist l1der üb schones .l..Jls<;elict1  rste Bt.:­
t!il\guu),; i :, Bei unebenem Uuterboden <Ji"bcitct man Z\, ec!\:mäßig'
JJ\ir ZI' ei Schicht.:n. KonIIm als Liuterla>;e cill HolzfuBboden [n
Frag-e. so raulIt 111al) den Bi,;de!l am bestell ct\\ as auf oder bc­
::.chl30,t ihn mit NtigelIl, e!.urÜt >das Steinholz ct\\ as mehl Ha!! 9;<'::'
\\ iJlul. \VO die wirtschaftlichen VerlÜiltnhse es zulassen. kann m<1'I
:i'weck!l!aßi  deli Hodcn mit einem Drahtnc'iz Überziehen. bc<;onder<..,
Ket:.,ignct eJ \\'ei cJl "ich dle rr;:Jgnctzhleche.

Bei \'erlegllng" des Steinholze::. <.\Llr eincl liolzJ1ntedagc JlJ:1L;
Illall clic,:>c gegCiJ etwa <lllfsrcig-cnde Nässe schÜtzeIl. wo." am b\::ste,t
durch eine\! Teeranstrieb. AsphdJt!ackubCrzlI& oder dJII  ll rriinken
:J1it Karbolineum geschiell!. Auch \.'.,c'.'.enÜher ßetonhödclJ i':>t Ciil
Isolieranstrich niHzliclt U1\e] au!!:cbr;Jchl. dd ::'O!1 t tl<1s r-:JlJdringell
tCr Cltlol'l1w!,wesil1m!6s1111g nicht zu I ellJ!lH.lern bt. 1'(1 Jle fliil
;nittcl, wie MO]Zl\j(2hJ. SÜgt'sptiJle. KlJrl\Pldver !lS'.\. !tu troc1\I1l'II
lus!aJid ZlI Hiltuahmefiihip; sind,  iittig,t mau sie vor 1I1\er VeJ"\\' i1­

mit Wasser. [)le:"e Wassel-siittignJ1; der fÜllstoffe 11luß !8­
L,och uJJtl.:'rbkiuen. \\'Cll1l cs "Sich Ulll ohnehin feuchte Rdu\11c handelt.
\\(0 saklle vorlieg lI. m.lIj eine \\ <l5serdichte IlTIprUgllicI l\lI!!. der
filIIstoffe c!urcllgefÜhtt .\\'erdt:J). Als \\'a sen1ich!e rvlittel ftir letL
llrc Z"'ccJ(e kommen LÖsul]I>.;en VOll Sche!lack und ;lHderen f'larZt'll
il\ Spirlt!!S ilJ Fräge. o.ier ,\[Ich Terpet1tll1harzIÖ:-lI1\ cl!. Los\I!lq,":lI
\ PI) KHHt,,;dlLlk odel. Paraffin l!! BelJzol.

Bei jllcr rlersÜ:!hll:g d\.'s Stdllllulzt.:s \\ jrd in dei' 1 l.:'ge[ d..::'
%ll0rst mit den t:arbeI! u!ld f'iillstüften gcmischt lind danll

dic hitlwgciti'\!'t. ts IhJH :-.ich abcl ,PlC!J
"HUC!e \Vcg- efIlSdtkl'.:elJ. l.llt'r t den l\'\a,l.'.lliCSJt mit C1!!Ol"IlHlgncsf1l1!l­

%ll1. MörtclkollSistl2Jlz  UJitll ilhren II !\CI dallJl clie Piilbtorie
I"iir l;ic j-Iersteliul1g der .l;roberCl! U!ltelschichtel! i;;t

l  ,I!l reicheud. weil 11 diu MisclllllllJ, der M:JleriJlieJ! ZJl einell1 Trag".
11Iiltd:::. Scllauf0!n b lrteb lj \\ ird. filr die mit feinerel1 i'vl,Üeria!ieJ\
i1en;cstcJ1t<:1l Oberschlc!lkJ\ beJ1ut:d llf lll z\yeckl11Ü[Jig Miscll­
ItldsdJillcn. wo die ivlaterta!ieJl trocken gCtlli::.cht ,\ erdeli. %lIr t:r­
n;Ü::IIl!llg bcstinl!lllCr Feinllt::itsp.radc bcdjelll lUd!! sich bei der
.I\iischl!u  .ll:ccignct r Siebc mit de)) J\otwL'lldigCII Fein!rcitsgrll(ell.
I:s ist illsbe omlel'c daraui Zu ac!l1cll. cI,lB ied  Kll1\lJpentildl11\c!;
\cl"llliedell wird. \VO es die S,H.::hl,Jgc edorclcd. \1\111\ ([ie or iige
'1'b':>se JlJf {-.'al bn:iblll IScllh!en \ erriebell \\ erdei!. --\Ilgelneln be­
tleicllt III;lll dic UJ1tcr1a c luit l'I'JCJU dlllllil:1I l'vl;)gneSitIJrel. !Jev()r
Inan die Stüillholzl1l,I,) 1' \ ullc;.:-t. ZUlU Auftra;;;en der :3tciJlhol.c:­
IlLJ:::'Se bcnut:d lIlilll KelIen. die bei dei AJbc-it lIJ\tCl dnell) bcstimllt­
ten Druck zu IlÜlten sjud. daJJJit kde BLi,>c!l- I)ckr f_licken:l1i!d!!,I.Q, in
<kr NI \ssc yct'liJicdell wird.

Ull: Arbeit wird Zllr tn idlLlIl" l.'iJl\.'r <,;iV;cJ1IIliLBigcn Belag!rö!lc
ill der \\leise dllrdlp;eÜ'llil.t. daß mall die Zll hulc\::;eJIClc flÜche durl:il
l-folzpL(tte 1 oder flache J:iscllstilbl,' in \'iefecJ(ig:e I-<'elder leill.
]-lierbei !lllisselJ dk [-!o]zp!attcJl oder Eisell l;i!Je iu illrel. Breite d( 1
tiÖIll' dc,::- f:klal.:,e:-. ('ntsprcchcn. UJ\i dcr fcill,::-chkht CilJ(..'ll besser il
11.1'1 %11 \1,('])('11. 1 1[l111 \Ild'l (Iic (]i"(\))"cllicllt %\rcl'kl1lÜl3i  Cl\\'ZI  auf.
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Ber Estrich 11ll1ß JJatiirlich vo!Jstandig eben .sein. \\ OVOI\ man sie]!
C1t,fCh Auflegcn einer Latte iibcrzeu9.;en muß. Zum Olattstreichcll
des Estrichs bedicnt mall sich des Verpl1tzbrelh:  oder (Jer Glätt .
H;]t dcr EstIich die notwendig-e Iiärie erreicht, so muß er von den
letztcn Une:henltcitcn befreit werden, :'i\'dS dtrfCh Hobeln oder Glatt­
schaben geschieht. Zum Schaben bCldicnt man sich \ erschiedeller
Ziehklingen; zunächst werden die gröbsten Unebenheiten beseitigt,
his man durch mehrfaches J\'achschahen die gc\viinschte Glätte
CI zielt. Da<, NachschahcJJ filhrt man krc1Iz und ,-luCr iibcr die . am:e
rHiche allS.

Die UntcrbodClJft"ag-e spielt bei der Anw ndl.mg- des Steinholzes
eille \vichtjge Ro1Ie, man kaJm  agel1. fast entscheidende :RoHe, Dl'';
rneisi vorhcrr<;chendcJJ Betonnnter ::;ö,den mÜssen ebenso sachgemiili
\\ je sorgfältir; al1sgefi\hrt werden, 'H'll!l sich 11icht bcim Stcinh.)l:
Mängel zei.g,eJ! hir die es letzten Lndc<; nicht \ crantwortlich
i"t. Schlecht BetonuTIterJagcn \\"crdclI zur Ursache
llcs Werfens. Loslösens und J\eißens des Steinholzes. Betommt..-::.­
1c1,gen fÜr Sreinhdz sollen ;]ll  hc.stem POl tlandzement unter V t­

fst dcr Steillholzboden so\veit iertig,  omacht maH die ObN­
flächc dad'urch wasserdicht, daß man einen' Überstrich mit Leinöl
('der mit einem FufP1üdenöl gibt. Der Glanz der Steinholzfußbödei1
wird durch Behandlung mit einer Wachsterpentinl6sung erzielt:
ähnlich \vie dics bei Terrazzo  eschieht. Kehlen und Wandsockt'l
aus Steinholzmasse \\-erden am besten mittels formen hergestellt,
die m der Reget schöne ProfilstÜcke liefern. Man kann aber auch
die Wandscckel oder Kehlen an Ort und Ste!!e durch freies Auf­
tragen herstel1en und z\yar l1J1ter Benutzung profilierter Kehlen und
dmch n8.chheriges Schaben.

Viel benutzt \vird Ida.<; Steinholz a lieh als Unterbodcn fÜr Lino­
!eum. Beides Material ergänzt sjelt vorzÜglich, da siel] die schall­
dämpienden und fuHwarmcn :Eigenschaften des Linoleums mit uea
deichen dcs Steinholzestrichs \'ollaui decken. Frtihel' benutzte
ma:! für Linoleum-UllIcrbuden allgemein Zement- und OipsestrisfJ.
die manchen Nachtej] .zeigtell. Neben dem zn langen Trockenprozeß
feht die liäfte und KäHe dieser [striche zu dem Linoleum in
einem zu starken Gegensatz Steinholz zei::;t eine fast unbegrenzte:

Uartcnsiedlnnt;: Finf:mli!icnh1ill,cf im ThOlncr Onmd')

\\ el1dWI  l':robkurni:,;c!l. [lartcll. leinen r'lul.bande" IlCrgest01lt
\\.er'tlel1. Das Grubenmaterial !HuB einer !!'riind1ichcll \Vaschulll.':
llnterzogcn ,,,erden. Als Orl111dsatz kann Kelten, daB die Festigkeit
des Betons 1lllltÜ!lernd der cinet. Eiscnbetomlcckc  lcicllkoIlHnt'H
IlllIß. Der in der \-Vage liegcnde Beton I11Uß \'01' Al1fbrillp:ell des
Stcinholzes fe:-,t abgeb1111lden hahell 1111d vÜlli!:!. trocken seill, N;"(ch­
tr iglit;h ZUI11 Ausgleich <1uft>.ebrachte. sogenannte Rauhst! icne
1l1Üssen mit dem friiher eingebrachten Beton in innigste VcrbiJld1!n.
. ';ebrachl werden. Ans diesem Grunde nml1 dcr Beton vocher einer
\!,riindlichen Reinigullg l1nterzn.>;ell werden, Cl' ist einer starken
\Vasserbeneizl1ng aUSZllSeIZC!l lIne! dann mit ZcmclltluiJch .l!;ut ein­
""l1scl1lämmcn. Im Sommer hcrg:estclltcr Beta]] bcdarf in ,der Zeit
des Abbindens tiig!icher An(el!chtu1J , die \'orteilhaft sogar Inchr­
J1!(J]s alll T lgC wiederholt wird. Die: in ßaukrci..,en p:eJeg:ent!ic!t
,lllzutreffendc AllH8SSl1J1.1!;, d8G fiir Ste,jnholz cill M8gerbetoll \'ol!­
"Wndiy, g;cniiRC, lnuß [115 vcrhiil1!.;nis\'oller Irt"tUlll bc.zeic!md
werdcn, da Nla.' c]'beion niemals imstamd'e i::.t. den während des
,\bbilJdeprOlZesse.s jm  tcj!lholz auftretenden Zu.!.;spanllllllg:clI aus­
reichcJlden Vlider.stand zu leisten.

Rq"ie ut!g ba\lr,tt M. Kid1li!H?;. \'!'dag­
in \'ong 1 Nunlllu.'I.

Architekt t.L h:ießlin'i:

f-!altbarkeil i t eben. fest und trucken, iellersicher \lnd sch\\"amm­
ichcr, völlig;. widerstandsfi:ihig; g,eg;cn J\'\Ö:-clcilJdriickc U1),{] ycrh:iin
delll Linoleum eil! an.l!;011Chmes Begehen.

Sclbsh'crstäl!dlich silld auch dCIll StcillllOLr- in der \'en\ endllll'"
lwtiirlichc GrcmclI gCZOp,CII, So ist Steinholz iilr Nal\betriebc [111­
J.:ccigneL Steinholzfllßboden. der l(hlUe! ud dem Einflug \'011 Nfiss\,.'.
feuchten 'oiimpfcn oder starken Siiuren aLlst',ese!zt ist scl1ließlic)1
dem Yerfal! 11liferworfcJl. Das  deichc gilt von \\'0
der Boden stiindig uuter großer [litze stcht. weder ffeißLllft, T-Ieiß­
dUmpfe noch gliihende Kohlen sind 0em Steinholz dienlich, D8.­
p:egen kann Jll TrockemÜumen mit nicht iiberl11Üßig-el1 hohen Tempe­
raturcn Steinholz unbedenklich \"en\'endet wenlcu. Bei }<.Ütunf'J1.
unter wclchen sielt eine HeiZl1ngS:ltÜ8ge muß  ll1f diL'
i\1<J.terialzuS8tinUC!lsetzHug des Steinholzes gellonlJl!\ '1
\\ erelen. Ocr Lieferant ist auf diesen Umstand \ arhel auÜnerk<>am
zu machen. Vorteilhaft ist mIch dcr Steillho]ze trkh a1s l1ageJbarel
Unterboden fÜr Parkett zu \"crwendell. :Er erlaubt Ctn beql1 mL:s.
Z!:yerIÜssj es Aufstiften des Parketts. das Begehen erscheint I'llhigcr
lind 8ngenehmel wic alif R,ipphölzern mit Blindboden und erfordert
[\\;cl1 nicht des 1etzteren hohe KOtlstrnktionsl1öhe, Aucit. gegenÜber
dem 'iierle en in t\ J1h"lt biekt der 1I<1.\;cl11,1I"c StcillJlDlzestrid,



\'orteile, d.J Jetlterer uelll Parkett eine stete g!eicJu]läßige \\-age­
] echte- Lage sichen ll11d <luch eill Versinken einzelner Parkett­
liemen unmÖglich macht. JedcufaH.;; s.ollte da  Baugewerbe de'll
teinho17 in gegebenen F:dlE'11 seine yol1e ..\uimerks:unkeir schenken.

Dr. P. Ma rte] Lc=c
Wichtige Lehriingsfragen.

Vcn P. l\\iJdenherger.
{ hgIe]CI1 Re.:lne und pflichten Yon Meister und Ll'hr1in  durch

llic gesetzlichen Bestinu1lltllgen  enaJl iesrgelegt sind. gehöre;\
Srreiriragen hiernber. die zu Prozessen führen. nicht zu den Selten­
heiten. Schuld hieran tragen häufig  \nklar gefaßte \-ertrag:::­
hestimmnngen oder auch solche .-\blnac!JlU1gen. die mii den \" (V­
"'l'hrihen nicht in Einklang zu brmgen sind.

Will ein Mcis!cr Lehr1inge halten und allleitell. so muß er vor
,-tlk1JJ die Berechtigung- hierzu nacfl\yeisen können. :Er muß ent v
wedel \"or 1901 ",(:'111 OeschäiL ':'e!bständi  betrieben haben und. :b­
tn.1l  rnind steJ1s 2.,j Jaltre alt ge\\ esen  el,n. cder e  muß ihm llis
Zl\tn Jahre 19Li das ReclJt Lehrlinge zu halten. \"on der zuständigen
'-eni'a1tungsbehÖrde wg-csprochen sein. oJer drinens er hat dk'
\\eistetpriiÜlllg 11\ selnecn fach abgelegt.

Dns Ge\\  ':'b<:geSetL tllll<;;rs..:heidet scharr L\\ i cben Hulten 1111J
.\nleUell \"on Lt:hr:lllg,t'll Besitzt al.':'o ein .\kister das Recln ZU!l!
Hdlrt'rr \ Oll LeilrIim;-e!L S0 uarf er dieselben ilur iu dem Fache aE­
k'iien. !:l dem er litt, iHeisterprlHutlll.. at1 deg:I h H. \'erbiudCt .01
I'eisp e]s\\ else nm ...einem ei etlrlicheJ\ rache. einer Sddoss  ..'i.
' 'JllC l\letllp'1erel. sn mliIhe er. I;W Lehrlinge ,1IIch il1 letzteremFachl'
hennbilGc!i ZlI t.Dnl!('l;. ilicriur einE'tl \\"",rkJTlci.;r<;'r einste-l1en. d;:l
l1ren ge:lJ.11!'te P;\;'dingi1li en erfül!!.

!\i-icht  Ieichgl!lti  tÜr lien Meister 1st die heiHe D"::>.oltde,,,,
"r.!lld!e fra e. ob I.ehtlinge I..'iner BefUfsorganisatiofl beirret;:;]
,Inden. r'le \ (J] ,<,:edr\iCk(('1] Le!;n t'l rrf1l!e l'nthalten häufig die \ M­
",,:!lr1;t:

,,\ ennlt'11 JI":-!:l'mh  '\:h,,) Ä.rt UM! der Ldnling- 0hn" Clelldl­
IIli lttl:; de:s L"hrlierrn ni..:!\( beitreten"

\n \'ers\:hkcenen Orteil h<1ttcn \or hUllCITl
\ eftragl1.:h n BeStlmnlllll:,':cn !Jll'ht beachtet lind steh einer
"'dtiOn (tT!ges..:hlnssen, woraui sie (lhl!c \ urherig  Kiindigang ent­
ICiSStn \\ urden In Ihrer Klagt'  eg-en den ,\tt'ister (,fziclten si\:
",t]tsarnet\\  i e i;;itl obsiegi;;\ldes Erkelllltnis und se!zten es bei je,
Her:IÜIllgsin tdl1Z beim L1t1d eJ"icht dun:h. daß ule in Frag  s,d ed.
det1 \'crtragsböTimilll1!lgen als ungü1tig erkiän und d;l  Lelll­
\.t'r!l;mnis \\ itderllergt'ste!!t "'wue. ::!::t ihre ;t!s nkht­
l'r('thtieniJ:( <1ngesel!etl \\ erden kÖnne. \\'le aus 13..{ BGB.
Ler\or'Zelle \f1;t5cJleid !ug Jes L.lt1Jgeri\.'hb BC!utze;1 vorn 4. D\;­
'l'rtlb<;'l' 192 i -- )'1 ;dm!kl!\.'[j Y;i!lC't1 diirlll' l'S  kh empfehlen. Jh:
r:l\t",c!leidl\tl.>: l'll1er ilÖheren IM;;;t;ml clt1ZllruklJ. dl\ uas Recht der
()n<,1I1is,ltio!1 [('Ir LehrliJl:St, ttti[ deIn \\'esen dl'''' l.ehr\'crlliilrnis..;e...
kelne::,\\ eg:s ltl Einklallg ltl bringen bt

.\tt..:h hiltskht!kl1 der ;\rbeitszut fllr Ld,rhn..::e best"hen (,ft
lllhhu 1witen. ct t' ,dem  \\eist\.'r leicht Straiverfiigl111gen eirItragen
kÜjltlen. [u bl't'\i  .ll!! die Re"ch iiTkungsdJI1t 1 ..;inJ iolget1de \ 1',­
..;>.:hriften tl! 11".\cl\t n

:\.lch Wle YUr <.:ilt dll.' BestiTiil1hlllg'. J,liJ die reg:..:IIllÜlJig\O \\ t2rl\.­
l 1i.dj(!te --\rbeJt::,uit L\!lssc!didJlidt der Pl:ltlS<:t! die [);11IN \"on aL:h!
.....tllilllt'JI  rid1t (jbt'r-;-:llrt'i!l'!l dar!. --\li lla!")!tll'11 \ 01] dieser Bestim­
"1111\   \Ild ill iOlgeLldei\ fÜllet! mÖglich:

Ptl .111  'It,leluelt \\ erhtag:C'11 C'ilttrer.:nJ" e\nsr.tll YOII -\rb l( ­
""litldeTl (Il,tdt .....tlhorll!;.,; der g:e::-t.tl!1cheH Bci:riebsverrretLlllg) kailM
dur.:11 \'1dlfilll ' cit ,1;\ den :ibrigelt \\ ..:rktagt2t1 der g!e[chen öder d :­
111!-:l'I dl,;;l \\ I'''.]!t J!i:.gq;tldrei1 \H:n.1":1I. Der BertJis::;chulbesuch i t
11,\<.:h l:'ill 'i Ubtr];lnde::: en>.:htHchen Entscheidung ab Arbcitszeit
.Il1lItSl'hl'l1. PLI:' \;I!,dichc .--\ :_ e[tsJa ler kal;n abo ukht litt! Jen dLlrcll
>.:i\lI]be Lll.11 enbrtdl tldet) Ansfal] n;rJangen \v-l2nien. Fllr B..:­
Hieb('. in lktl(,il \I\Ir L ",hrlin:;e bcschäftigt \\ erd.;n, ist eine ,\r1ehr­
IJc....-:h,iiti lm" lud\! et\\:\ \ Oll der Zustlntrnun;r dc" "'esetz!ich ';1
\ ,'rtl'l'll'rs l,del ::: ,r dl's l.dJf!in:,,':s abhÜngig.

niL: -\rt ltl:d\iner kÖ1\l:etr. iu c.1iest:'tf! Sinn(;' cllso allc); die L ;II.­
1]I1l?e, ,[\I ,1U. der \\ Jhl <..1(',> \rb it <.::b<;'i> Übnlassent)[j Tagen irn
Jdhre wit ,vlvhr.lrl1!:'it bb lU l\\'2[ :::.tIl110<..:tl beschdfti.\H \,-erden.

nil' 1111 l'i!ltl\ Bdriel' Iidiissige D,ll1er der Arbelt;;;zdt k;llw
h i_..-\rbeitt\l I,ur Rl'illig!lUg !lt1d In::,talldh,J!tt111g. durch dk Jer le'yel
'l1 if:!Ll!;" FnrtgallJ.; des l'illZl'111CIl odt'1  il1es fremdet! Betriebts l1C­
lll!ll!,t jq. iiil Ltllrlill.l.:l' IIllb.'r 16 J,dlret! um hÖdrsltns eiue :3tltlJJt
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täglich und fur solde ii:bcr 16 Jahre 11m höchstens z\\ ei Siundel1
uberschrihen \\ el 1 den,

Die Lehrlinge sind zur ll'lehrarbeit verpflichtet. wenn durcb
Tarifyertr::Jg eine U'1l1gere J.rbcitszeit für das betT. Ciewerbe ein­
eflihrt \yird.

Eine überschreitung d 1 acl1tstÜndigeu Arheitszeit ist zulässig
bei voriibergehenden Arbeiten die in Notfällen oder zur verhütung
ces Vecdettens \"on Rohstoffen oder des .\r\ißlingens VOll Arbeib­
erzcu wissclI UIlycrzilg!ich \"orgeuommen \yerclcn mÜsscn.

Unter Notfall ist nicht et\\-a ohne weiteres eine Arbeirshäuiung
.1nzllsebelL. e  tH!lß sich vie1mehr HIn die Besdtigun:;; eincr Not
h::mdeln.

Der Ge\\ erbl::aLlblchtsbeamte kann, \\ enl1 die _-\rbeitszeit nicht
!:Iriflich geregelt ist. \\-iderruflich Ansnahmen allS al1gemein win
'3chaftlichen GrÜnden gestatten ader \\"enn der Betrieb \"on einem
i:. 1 ngllicks.fall betroffen ist.

Eine strafbare liandlung des .-\rbl::it ebers lie:n Idann nicht \"01'.
\n nn e  .;;fel! nm frei\\illige  \ehrarbeit eines Lehrlings iiher 16 Jah 'e
handel! lind die dl1fCh hesondere Umstände \ eranlaßte Überarbeh
keine dauemde ist.

!n keinem Falle darr  hn die tiigliche J..rbeit$ze1r langer ah
in Stunden sein,

Eine \\ eitere "iduige .frage betriiit das yorzertige \.er!ass';-'n
der Lehre, Im Gesetz ,\ inl scharf Z\\ ischen zwei Perioden det.
Lehrzeit 1!lIterschie,de11. l1ämhch zwischen ProbezeTt l1nd Aus­
biluungszeit, Die Probezeit. die k nar.;!J der Brauche z\\-ischen 2i;;
bis drei ,\lonaten sch,,-ankt. gibt dem LehrIin:,; :tu rekhcnd 0'=­
legenheit. ::,eine Eig:nung fÜr den <;T\\-Ühlten Beruf zu erkenne]J
cr kann in dieser Zeit ohne iede KÜndigtmg die Lehre \ erlassen,
benso \i.je dem '\leister d<ls Recht zusteht. ohne .\ngabe zwin­
gender GrÜnde tas YerhiiHms zu lösen. Nach Ablauf Gt;r vertragliclJ
festgesetzte]) Probezei;: sind beide Teile il1lr in den \ n.iTI G.:setl
au.sdriiddic!l Yoro;>:esellenen t':'illct! jlerechtig-t, da  \ cr,r;lg- \"erhälmh
!Ifzliheb('n.

\\'l:Oun fÜr Jie D;mer Ucr Lehrzeit eine tlcl(h den Jahren ";!cigel1d
\'I::t'gÜtung \"e1"abrecer \\ M. so iST der Lehrling. dei. tuch Ab!au[
der Probezeit die Lehre wrJaßt. keinesfa]ls berechth;[. die \"er­
einbane \"erg:ÜtLlng schon fÜr diese Zeit zu beansprm:hen, \\"ie an"
'iner Emscbeidulig des Berliner Ge\\'ert1egericlits lInZ\nideuti
her\"orgeht. :Es ist ohne \\'E' teres einleuchtC'nd. calJ die in Aussicht
.;esteIitC' \ <o'r;?:iitllng  Ulr dann au.::h fiir die An!;1ng-szeic ihre H'.;­
I edtigul1g haT. \\ eil]! da  Lehn erllalr:1's \\ eiter bestehen bleibt.
\Hi! sp;:(terhln als eine Folge der BenriihuLJ,\J:e!! ue   \\ehters J('f
L ch,1ing mehr leisten "ird. als die \-erabrcdete \'en,,'1Huog da!t1I
.ll  \\.en d.w,i..:llt. WÜte der :\lebrt:'r o,:e\\"lißt. ;daß Gt'r Lehrling
t1<lch Ablauf der Prnbezeit zurÜcktreten \\"iirde, :'0 hiittl' cr keines­
{,lUS IIItTl [!ir dll'se Zeir eine VergÜtuug- zu estanJell. Der Loh1J­
,1!1spntch des Lehrlin.(;::- iSI c1ami! also erloscheu. E[ne Ents-:hädi­
',;,l.lIlg h,ltlIl nUr in Frage komrnen. \\ e\Jf1 der Lehnt'rtrag ::'L:hriftlk f ,
dbges(h!c,ssen ist lind in diesem Art und Höhe- der EntS-:nädiguJ1.':
cln drli(k1l(h i s!l?;esetzt ist. \i"ie   127 f lind I. .!,bs. I der 0.-0
ht';$tlI11mt.

In einern ,,!\!.l('r ll Falle \\ ar I::in L,,"hr!ing dlllcl1 Kr:1tlktlclt gc­
1\\ ungen. seiJl..:n Vertrag Zu brechei!. kblgte aber auf nemnszait­
I!!!l  der Kar:tion. obglekh die 1:: lilllt rereinb, n1t11; veria1!en sollte.
..;I..:ichvie! \\"t:lche Ursache zum \"ertr:lg::5.bT tch \ \)r[a2,e. Oie K]Jg\\ urde aber da der j\lei.,tt'r zeltend daß [ni
\. rtrage keil! z\vischetl y;rschuldeter L1U­
\ ('rschu!dNer L6slIn;: de::: LehrwrhÜ!tm.:3ses ',';em.lchr sei und daB
eiu Schaden -dadurdl nicht :.!eriuger wiirde. daß eIn 1I11\"er"i(:hul­
deter -\nbP. \"orlieQe

Im Ansc!J!tIß MI \ or::;;tehetluetl Auts.:!!l ]!lÖci;ten Wlf die lu­
tt.re :5enten aui nadlsteheJJden Er!aß betr. das L.:hrlings\vesen hiJl­
\...eisel1. der im ,.ZentrJlb!atr der ß;lll\'ennJl1lng". herausgegeben
vom Preuf3. flnanzmitllsteritllTI. Verlag Ol1ldn rh,:k heil -\.-0. e\bT.
Tl'clmischer Verlag in :'-Ir ..J?i ..:rschienen iSt .

fler Erlaß lautet:
..Zur Si-:l1erstel!lI\I  lle  Ncldl\\ I!chse  .W fa-::harbenern [111

BJuge\\"erbe \vird ersu-:ht. bei VerJ.':ebung sraatlither BJuauftnig;,O
"ü!che Ge\\ erbetreiternden \ orZllgs\ve!se Zll berÜcksichtigen. die
--ich durch lieranbildllnc{ von Lehrlingen zu tiichtigen facharbeitern
vtrdiC'nt mJchen. DiL's  kann erfl)!g n d!lr h
trtci!Lulg von Alifträ: etl au/kr durch Ein!adung lt:
1!llgen'n \\'..:ttbewerben llnu JlIrch ZlIschlagertdlung bei <111­
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nähernd gleicher Prcl<;\vÜrdigkeit Al1gebnten anderer Bewerbe,
\!;egenÜher.

Durch vorstehen'CIcs darf jedoch der mißbräuchlichen Ver­
,,-endung \"on Lehr!!ngen, die mit dem Betriebsumfal1ge nicht
in Einklang zu bringen ist, keineswegs Vorschub geleistet werden.
Zng.1eich im Namcn des Ministers flir IIandel und Gewerbe und
des Ministers für Volkswohlfahn, Der preußische Finanzminister"l­

I

L

Rt:iches beschititigen sich .mlt dieser Frage. Die fachzeit:schriItt:JJ
nehmen Stellung, die BelJörden geben Richtlinien, Erlasse heraus.
Alle diese BemÜhungen legen Zeugnis ab, wie außerordent­
lich ernst und wichtig die Ausbildung Naefl\\"uchses im Bau­
ewerbe genommen \\ ird. Die Veranlass-ung zu dieser regen Anteil­
nahme;. an der vermehrten LehrlingsausbiIdung im Baugewerbe ist
der dTiickendc FacnarbcitermangeJ. Die Ursachen sind uns ja.

I

Hii\1sergll1)Jpe  m Angel". !rauseiuganf',";) i\rchilC'kt.\1, KIeBting

111 der !!,Jeichcn Nl1!!lIneJ iindet sich <H\l.:h ein V ortragsberichi
des Innungsobermcistcrs Paul Arcnclt in Eberswalde Über das
Thcma; ,,!j)ie Lchr]jJJ,\.';sausbildu!l!? im Baugewcrbe", dem wir mit
freuJJdlicher Erlm!hnis des Verlages fr lgendc Sätze entnehmen:

.Fast bei jeder Zusammenkunft von Bmtlcl1tcn wird das Thema
"Lehrlings\vesen" erörtert und wcit dar[iber hinaus in vcn\'al1dh !j
Fachkreisen des Baugewcr,'Ces und im I3al1uebengewerbe be­
"'prochcn, Auch die beteiligten amtiichen Stellen, wie die liand­
\\"er1cs- und Gewerhekammern, die Regierungen der Uindcr und des

<llJcn bekam!\, Es hat sidl die Erh.cl1ntnis. Bahn !;.eblochen, daß das
ßaugc\\"crtc das bedcutet, \'Ot1 desscn Bestand
das \Vohl lind Wehe !des mit abhjngt. Das Baugewerbe ist
zurzeit doppelt \"011 Bedeutung", \\ eil die Beschafiung !lud ErricJltu!I&:.
von \Vohnungen die driickend.ste Forctenmg Ider Gegenwart ist.

Jch setze voraus. daß die Bestinmlllngen des sogenannt n
kleinen Befähigungsnachwcises vom 30. Mai 1908 bekannt sind, die
L!;1S tJalten von LehrHugcn im liandwerk regeln.  ach diesen Bc
stimmungen steht nur dem das. Recht 1.\1, LehrJingc auszubilden,
d<::f den Nachweis erbringt, daß er in seinem Deruf ordllltngsgemäß
lllsgelernt und den Gesellen- Ull'J :\leistertHe! en\TorbeJl hrrt. Aus­.) Aus Os!mar!(bnu!en in ft'nnkfll1\ a. O. Rl'gkrungsbil\lrat j'vl. l<ießlil1g. Verlag­

JUliU6 HQffmann, Stuttgart Verg!. Büchersch31! in vorigl'f Nummer



iIhl nur !\.ll:h den lIud
liurch der Hand\, erkskammcr und Re­

:.:.icl11ngSpriisid(nrc:\. BeSt1II1Jr1nngen sind et\\,,  !;:2.I!Z Selbs("­
\"l'f$tÜndlic:hes l;nd \\-ir haben dar.HlT zu  lch!en. Jaß ::<ie aue!!  In­
!-'..diQltC1\ ,Wi'dell.

Red!te- legen !lun PIlic!ttl'!l ,luf. \\ Ir :::-elbst hauet! als Lehr­
meister die Vl'rpf!i\.:hmuh., t.!aflir  org\: Z 1 IrageH. daß ll!Tlge'.
\lenscht'l1. die .::kh 1.\n  am'ertnuC'1l (der tiil:; 'on ihren .E!tt:ftl ode,
Erziehern an' ertrallt ,\-erde!!. ilJ ihren; Beruf :;'.ld:licb und iac! ll":-ll
;1l1d  Ü:; iVienschen na..:h te,;-tt'n Kr tfren [,ttsgebiidt't werde!!. SoNg:,!!
\\'ir d.1fÜr. daß d:: el!l JW{cr Kern gdegt ,,'frd. der ::-1-:h Zet CfnC!ll
kr iftig:en G,W!Il entfaltet IllJd hlESerldiii!!ig .Fm.::!\! king"!. 'Öi',;:
Pik:,::est(ittE' dkst'r Zidt' 1st liit' J,ltlHIt . L..:rnc-I! wir Yl)ij deil _-\lt<'r,.
r:rinu<'In \\ ir !Ins I.kr  ins(tt!aH ('t\ B,uthÜttcT\. ;jic nkht aUcrn Ütch­
"g'" F:<..:hleit[t', sonden;  ;llch \ oll\\ t"rtige \\eCischl'l] biid-::teE. \'F
dU n Werkcn wir heUte nJ([( bcWLutdernd stehen. \-eraaLl$Sc!:

:](1ct1 mehr .\Js- bi j!er. dci.ß tUl'::'t'rc Lehrifr:ge fork.ildungs- ode:­
de!dl\\"crtrge f:lc!r dttrlelJ bc-sl\dten und. \\ I) sokllc fehlet!. hc-f iliigte
lrr.r1tin :s:nklster dlt rheoretiSche Allsoitunng llbcra<'lmI.::r,. Denke r
Sk J.,1f<H:. daJJ \\ ir : ttd: ;a Lll!SCn'm Fud\ n<J.:J:QL:alifi7krte r...rüft,;'
,Hr:,Qilde,1 mÜssen Unli Qt'-ilkdi Si'..' d.tr;\r.;. 0:<C ,ludt d 'r :\-lc'ister­
!l,l..:h\\.t!>.::h::, \\ 12ni,?-stt:t1s pra.k[is.dL censdb('f( L.o-k'g-,,-n.'; Gc:rd!­
.c::mac-!,t'-n kiI \\ i,,-' lms rl' Oe:,>e!:e!!.

Cit' Ldn1Lllgsa!!sbl!c!l1H.\.:. ik,::: Ir.,,'::;:  ,!<.'ill<::r LLt::' U:Ilme!lstdhI;l<': '0
,i:\\ a "'I' \ !i. !(i til\,tcLef' \"tJ.f! !r'EUJi':;S'lILeislt,;\ t; ,:nd desh,db S<l e
.H.;lll j(- \Ieg" ;11 Zirh. ln!t \('tl d.;;p :Ln:-- zU'5-t..;h :I'c.;-rl ":bc("zltdlc-'
R dHel" \\ ir leh:l\:'tl e::, I.ln$ ill1t(, .\HÜ,ili ' __ (\[t BJ.ug::;:kl1­
:<<.'!!;lft tI L:ud RHl;t\:'\\ erL, [,\:,ib<'!II.it'!I. crl' dmn l1 1': d. r L:u.'.:c

Ld;dit\:2: ' ,iu<'Iiden ki.Ht!ierl. B2$,itmnungeF .ws den LettC'­
\ \:'rrriig:en 'ti T,lnf\"enr:l\.!."t' hlnet!( cJukte-n \\ <.';-cien. \Im

!\lfifvatng Zi.'- tube!).
I,Tt Jahre 1.92-\ bt::sserk S''':!l die . uJ LI\'"r

dngc:,!dL iL'211 yLulle"ehrling", clr1d .H61i ZnnmertrlehrI:n  ,
! l 7 )t Ld:rIfn'!: ', .\lehr \'01\ ::8<..', 2u!.10 Lei-:rHEI),{ei1 1.:'-'­
(knetl de,; J .lIrr\;'::, 1').?3. E  \\ ,tr ';l1t:i:Ift Ler S!;w.d

s..:hun Üb.;r.,;-..;llr[;:;:e 1. );o..:lt gÜt1snger
si..:ir J"-,, J'lf!r lU.?S. 8i:::- Ende  l'O­

7i O':; .\Llll! t'l !c!:rlin.<; ' :lIld --!b"(--! Ziffi,n.e,e,­
i.! .-\,iC) L1k Z :hl [.' 1111,/ Leit:­

di.....s;'it1 J.lti.e  ."<.:ttC  (li'el -':: lrÜtetl \1 '2rlte".
\\  s:::-e;rs\\ en l::-I t;,,-, t-cstSt211llll  je, \ (li::i[tn:ssc:::- ":>:1 Z1li1­

cc:l\(--:

\)<..'illl'r1-. ;b\\ <..',: \  'rb t!t:li  ur.\;
I:Ö Hl::;bildlnL.::  :eho::", D;:;. m ;c ,:;,;.' l

\cueJu;:::e!I'.tt1:;'O::lI !e>1:;'l'i
ik J(J:t!g:(t; !('1l!e.;.c,'

cri,';;cdkil. \\as --\:n lld
H:J.tIUI\'erk.,

'"wnn.:ru l eriiI\. H..lr1cur  dei tlbtC. FrankfLln --:<:r ()L",-.
Oil.' H,lII h\ el h h, !!t\lll'I" ßer!in m.lrs,:hier::

Ld!rlin;Sl'it J tS h\Jt' !l)Z':;- an deI Spitz...::. .....bl'r Jer R'.t!t:tl
l!l:tl KJik:;t.'n clel :::'LlL!t lkllili. Sl1(ld\.'fU d 1t Kolk!;:<;;li

t)utSd.!itL dk .\ LI<.:! I ZU dem J-!.!nd\\....:rhsli::ltl!rlie:-­
Im B dilh.'I lhul1:1I1l!\\ ct'h hat \ l\n j 'l;I..'L

,t"s l.'bitd\.'t 'i1 Cit,.:elkll ln's[,HILle';.

\\ i..:lI\k.  LlJ jk L1LHira t'1l bt'i
Jr!li.llJ:;'CI: 10 ;edern hhrt \\ ieJerho t

L hr![:!gsbe\\'(' lU1  unk,ri('iltCt l1.[
111 \1 i t   t' 1­

rlldn .,ed\:(;tI'l II.
d: l , ,\üi:::-idLrSlJi.:'hl;nkn

dl'l l '-'hL>:!t
,Jt'!!\ B !tl l'\\  'rh'

l rfa!IltHl:'::'-.'rl sud !\j.,.Il[ ,\il' b ';'tc',1. \\ir )nli seIJ U:lr-:l;r fl,)')th<-tlte:'.
,:ll13 ,ll(' LcllTZl'\! aur l!l g- mt   '$l'.{tdt'ren ..... IStlll!rnref illcl'

1\\ i': :, t!;! l  Ji;'l ilt;  :) di  \.; rt   ;: :tl!1  j  ::ge  [Z7
,, lle!1:lus:::-(II)lSSl' u;KI' \ ,>11 <..1,'1\
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b,t'gebeut'n J.nr(:h:ms ".ugeitle::,Sclle KostgeId- lind Er­
7iehu!lgsbt'iträge die Lehr1itlJC:  kStzl\set7.et1,

Pf!ichigem'.:,ß mt!ß ich allCh H1:J den Besm::bul1gen btridr[t'I1.
Gie yom Het0il- und Tie-ibalt\'erb;:u,d, neuerdings auch \ om Te,-­
r::zzo\'erband. .lllsge:leil, um iÜr diese!i Z,v.;;ig- des Bauge,\-..:rbe.3
Ldlr1ing  auszubilden. l'ns<:'fe Lehrlinge \\ enIen selbstvcrs!ändlid,
;iich in diesen Z\\ eigfÜctrem ausgehildet und bei d.;:;] OcseIIe;:1­
prrif{!l1gclJ auch in diesen in das H2.updach einschiagenden Arbeiten
geDrillt. rs liegt wohl nh:ht in dem Inrerc-sse des Ge-samtb-au­

\\- ntl es uUl"ch soh':::he Z\yjtrera;!$bIlclllngen bere-iche ',
\\-ird. miiss-en ganz cnerS';isch ge£:cn diesE. eimeitige ALtS­
bd,ll!US- Lehrlitl0,en im Bang:e\\ erbe Front ,p2.CneE.

L::h ha;te es für :luR rorderttlrch \\ iChri?:, die- \\-iderständt lil1J
;\irßstÜnde Z!1 nenIl<':!!, die sidi. eine!" LehrIin.zsausbi!dung; ÜberhatHJ[
c!l[t:e3c-nsrt'i! l!. SLhon Sel{ eilier Reihe nn  Jarren 1.;e-0oachten
\vir. C: S Ba1.l:;;e\\'erL'c. verläUHg ;!.!lerdilJgs  ll!; irr Qd; ;rc-ße',
SU.Q{ 'L sich I lehr und mehr Zet! B8.t:indl! trie er.t\\-id.elt imd
c,lbel elf! \\'anderge\\ erbe \\ ird, Auch die Gl'ljßirrdustrie imd jh;
L,nd\virr:s:..:hait betreiben das B;lnge,no:rce  ejer:ge\n:rbe vl(:

",[geIler Regie. --\Ue diese C1e-bilde  inc1 :\'mznie-ßer t!i1sec'::,
.\\.Ühe l!Iid P!ag:e. oer Lehrlings2.!lsbiidi!n . Demi d02; Ba\tfndustil:::'
.:'l\\\'le .luch d"Tl rLWgbellscraTtcl! ,rr;u Lhll'l:C:lloss:ens..:tah:en !ie ,

Le!1r!iugs:ausblluL:Il\!. 'l'11. c!a:::- ;1121' 11:='1
j,lr; rng: I!I('iStcrtl.

rs j:;:[ erC:rdr;:li;.::h. \\ I, pr ei!ll.'!:e'1 ]"hr('l' mIr e!'ictn rc..::i;
beJell,tI[(jeu Zin:"'-lchs B,mge\\-erbe ,:ech c'!l rmb:';;:;i'. Je-:::k:U

('''- ;e,Zl ,111e Krjhe einsetzer. H171 :e-'::[,Izeitrg fÜr dnen
;",bildc-1: ;I \'::Ll':l\\ llChs  m B.llig  \'i'ct'be SC1rg:\:, z,: \ ag\:n
f,l.Ch"rbc-il""rr;; m d für Ji\:' lai'lunr[ \ (1rzllb l-!c::eii.

\\'1r <:'r\\'"rr":D .loe - \'(]I' den zl{st Ltldigel1 Bdi()rJe-q,
n..:stf'2bct\ ,,-lich ::nt'rk lEti-= .lurch ß-en'rng:i;,lJ; Dei \-e,: ;ehlll:",

--\rb<':l.\"ec J llnre: ti;,ZL \\- l J. s[TiU \\ if 13escl;jÜigu>".(_
dÜrIT",!I (!n,e! l.' [1cSte" ,-\bs-j,.::h (Il

:hf:-'i\C-"e1il 0===== 0

Verschiedenes.
1iaU$Zin :Heuer und neue BaU!el1, 0" 7.e;< Z,  ::[1\21

.nic..;r alIÜ::f::,,'ICi,' \. .Cell. )0 .lnch SO!(:[;CC F3 '-llle!I. die' c--Eli'e der
M_LLI:-zin:' t-el!('r -erri..::n':Et \\- ',r(i1. ,ur H,"ll::i7:i",::::ccr,-,r 11I.;r u'­':,lltli' Jle Rllhde'
:!;,c'Lt'5(' Ie-r --\rdlikk[t'fI \.\r k:JTZe!ti eir:<;; Eil1  the Cel1 r->:l;;  ::'C,:;:-l'

'.,;:en-:l;te .
[i c \n:\\-,lf: Je::, ffnar:zfi:,inislcr::' LLUte,

.'L.'" T:>c lb::,k-tJ,:i;n-. 3J::ceIL d:l'
iiilrc fi:Ul'lj,!so:,e,:eri1}-pnr!ll'kCf1 erri..::!,tc-' \\ .,;rJd'

r[ ulszinsst<'l.l.:r f]\;r:,rlzuzidicrl.'"
Leben " f'r klJeruI!gsauiwertung:;.!rag:('.rt. ,-"..;, l {:':rzIictlC:',

Jcr --\usr-::'rl "r:gsrc:"til1!l[1l1ngl:n :n,n' -.\.ur\\ (f(t;D:4:"geS;2tz
j() J'!li llJ";;:; d\2r  ":[Il![l'i-l.Otl::at1{.!. J.e': L<::btt:::i- f 'rct'\'<.;niclle(
[I... l' \ "alxHiJ,,::lei(i.:E:; ,\Hm-.::h.:n. rS..lbeil_l"tr 1ßc -!I!, :1:".' \v\::; :i',,­
"l 'il Fr.t:-:tn .-\.l1twlJr':et1 bzgL Q,;!" --\1:fw nt(lt2:
kl'lL(t'll'.-..:r::-klit:n1lP;en zus:..lmmeng:-2'Sidl(
Stnil.'n . d:ab:n die- [)r:Jd::>-.::h:-ift  tl1f
1'.1,,0) LibdSCltlC[.

Die Bautätigkeit im Freistaiit Sad.s:en im Okwber 19.2:?j. :\ :.-.::h
dller '\\fndluf!-;!' ue::- :3 k!1s. ::3tlltistis-.::IIen Lu,c.:sJ.:tltes s[n.i lm Ok­
!I)bt.:r ,;l (; B,El euch,,;i:,c:Ull:;::-;;"1 [Ü  :\eub ::utcl' mÜ \\."OtJEllE.'4c'!l
tdt \\ llrJI;,'f[. '.mLl Z\\ ,tC' Ü  11<211 Rl.'g'icrun:;:sbezrr!...t:l1 R-:utz<::t1 . I"
Cl1;2! ;lIit7. Drl'sder; ll--!. Lc' p,d:;: Z\YI<.::kau .{,'\. Dk:s<:::
;\\..ubautd; so!k,; ;Lis!,CtS,mlr  J.!(i \\'ormun..;011 enthalten, AUD<2ru2cc'
'jrrÜ "8 Baug:.:nel-HT!i,!lm-;en fÜr Cm-.  ;;- u:ld Aufb<l!.:te-n lT;it )iS­

1 Ln \V'I]hr.ll!1:';cn  ndlt wonl"i:. ,-CI]: leDen 6 .\J-Gr- Bc­
'j \1./ChtJUD:O;\:'E sdn \vt'rucJl. Ausg;d llIfi': ...:nJ l; l,:­

l !   ;! l:  I I:  ':lr e-;     ;!i ,3 itct -   a: t!1 e  I;m ur.J [I::
\\'F)iEl:J;eschIJSscri ',!:lU tlntd de!! \\'l)hnun :>;eH l6 mir

-!54 :ni r Vler unu 96 mit fijnf '},-o!11Jr i:Jrnel1. ,;p \(-'.>
Jene:: i--!Ü l1ltl' d!11.O \\"o[IEun:,;. ');..; LI..::i

ctH'n!e!tt::!1,  1l5a Ein.- bz\\-. Z',,- ifammenhiiü.::;;..:r sind.
befinden sie!; Lltlt<.:[ Ü<;:E J.b:'; lli;mmene:r Ne-libaut(-!l 13,  c;;­

" cÜl,lÜtz[:s'.:r Ar;:. Dm  il Urr;ll iclkrt <:ind 70 \'v'i\hilUti'':::2B '2;e-''''"OGi1eiL
:.r(H- EkI1eif:;bi1ll. k:. Gi::b<1l1rleabg-:lit­

'I\;r ;:E!';0[1..;:1 :\lIA1J.;: t-,; [-busEr :-nÜ 25 \\'obniH!gen
..,0 dan ß,-'ri(:r!r.sz2[  :1!sg-",s;:::mt 7.1 ! \\--c!dl ,
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\'on 955 Wohllllt1gen (Monat Oktober 1924: 664) erbracht hat; daVOIl
entfallen auf die SUhlte Chemnitz 20. Dresden 149. Lejpzi ' 196.
PI auen 5 und Zwickau 13.

VerbandS t Vereins- '!tsw. Angelegenheiten.
Der Ziege-Imeistcrverein fiir Schlesien und 'die Lausit7;

hielt am 10. dieses Monats hl Liegnitz seine Wintertagul!Q," ab. Der
1. Vorsitzende Könne ans Eulau bei Sprottau begrÜRte die aus ganz
Schlesien uud der Lansitz anwesenden Ziegelmeister. Mit Interessc
,'erfolgten die Anwesenden die AusfÜhrungcn des Vorsitzenden Über
die Lage in der Ziegelindustrie. Dic im vergangenell Frilhjahr ge­
weckten tfofilJllngen, so führte lierr Köhne aus, haben sich nicllt
erfÜllt, nnd man habe sehr trÜbe Eriahrungen machen mÜssen. Be­
sonders sei Übcr dic h11J same Zahlungsweise der aus der liauszins­
')teuer hcwiJ1igten Bauzuschüsse bei Siedhmgsbauten zu klagen. Die
Lagc der Zie elindustrie sei trostloser denn je, da es an Ballkapita!
khlc. Der technische Aufsichtsbeamte der Ziegc1ei-Bernfs-Oel1ossell­
schaft, Diplom-Ingenieur liom-CharlottenbfLll1l1, ]]jelt eilten Licht­
bildervortrag Über Unfall-VerhiitlJ1lgsvorsc!uiften. Er illustrierte.
wie UnfülJe cntstehen können, and wie sie zu verhüten sind. Irl
der Aussprache wurde cmpfohlen, au(:h den kleinsten BetdebsuJ\rall
anzumelden, weil lI1all den weiteren VerJauf nicht vorausselwtI
könne. Ein weitcrer Punkt der Tagesordnung betraf dcn Anschlnn
,m detl gepl<urten Reichsverband der dentschcll Zicgelmeister. so­
weit sie in Innungen und Vereinen organisiert sind. Nachdem der
cJ1Ic ischc Verein schon frÜher das 111!Jungssystem de  Verballde
dbgc!el1nt hatte,  te!ltE' er Sie!1 jetzt grnndsiitzIich auf seinen 8b­
le!Jncllden Stdl1dpllllkt dem ganzcn ZentraJ-V8reine gegeniiber, 11111
,t'ine Selbständigkeit lind sehl freies VerfÜgulIgsrecht ZI1 !JelwHC1].
Ziegel meister Schwarzer (Glatz) "\vurde als Schrlftfiihrcr ,I!;CWätllt.
Die Frühja]1rstaglll1g so]! in OJogau abgehalten \verdcl1,

Der 32. Schlesische Malerbundestag findet am 10.. 11. lind
J2. f""cbruar d. J. ja OJogau statt, Glc!chzeiti  soH das 25jti.hri c
l:.icstchen der GJog'<1uer Innung festlich beR"augeTJ werden.

Sltzung !l 111 der Kalkindustrie. Der Verein Delltsclrcc Kalk
werkc E. V. ver8tlsul[et in der nächsten Zeit fol'Scndc Sitzung;ell
und .V8r <ltI1l11lullget1: 22. \Tornl. 9,30 Uhr. Forschl1ngsaLJs­
'>(:huß fiil ßodenkalkllJJI'., liotel \Vcstmillster, Bcrnharc1­
"traße 1 und 3, 24. februar: IirH!PtversaID1TI1uog, BerJill SW, 11.
Hotel Pri1lz Prinz Albrec!1t-Str. 9. 25. Februar: Oeffel't­
;icl1e K;JJI(\'ortdi>:e. Meister.saal. Köthener StraRe 3R- 39.

Ausstellungs. und Messewesen.
Nordische Messe Kiel. In einer Sitzung des Messef8r.:hdL1 ­

d1t1sscs b2iln Pf(;.!lfHschen H<1ndclsministeril1m wllrde die l""rag-e
der MessetermiJle endgiiltig gcrep;eJt. Die Nordische Messe in Kiel
hat dea Zeitpunkt fÜr (lfe Friih.iahrsHlesse 19?6 nUllmehr iIllf die
Tage vom 13.-16. Mffr1. festgesetzt.

I(ongreU und AussteJIlIlIg für Forstwesen lind ffolzbeal'beihulj,t,
Als Vorbcreitll11t; zu dem vom 29. April bis 5. Mai in Rom statlw
iindeJJdcJI interllntioJ1alen For3twirtsdmftsk'ongreB wird vom 12. bis
2/, Apri! ill Maihl!1d (,)jne internationale Ausstellung fÜr Porstwlri.­
,>chaft IIlld Iiolzbearheihlng.smaschinen stattfindcn. Die Ausstellung
'iol1 auf dem Gebicte (jer Maschinen I1lld Werkzeuge alles um­
fassen, \\IU5 trir die Prodllktion lind elic Bearbeitung von Nutzl161zcfIJ
an Bcarbcitullg !tlasehinen und Transportmitteln benötigt wird. Die
A I!sstellllllgsIcitllng- liegt in IitiJHlell des Segretel'ia Generale de!!:)
f""icra C lJnponiarhl IJJtel'lI3.ziolJale, Via Amedci R, Milallo.

Der Straßenbau  JUi der Leipziger friih.iahrsmesse. Anliißlic!1
llcr 1111 Rahmen der Lcinziger friihjahrslllcssc 1926 stattfindendeIl
, llsste!!l111g frir StJ"aJJenbal1 werdeu Vortriige i'lber die einzelnclI
Disziplinell des StraßeJlballes, "Teerstraßen", "Steinstfaßeu",
..engere PlalJ1lug", "Gesetzgebllol'. und finanzIerung", vor alls sicht.
ach allcl1 tibcr . lind "Stadtstraßen" dUl.clI die
betreffendcn der Studieugescl1sch;:rH für AIltomobil­
Straßenban gehalteJi. Der Vorsitzcl1c!C dcr Studieng:cscllschaft Ge­
heimrat Brix, wild weiterhill der OcffcntHchkcit d !rch einclI 'Vor­
trag GeJegenheit gebcn, bich nJit den J1ellestcn Ergebnissen der
wissellsclmftliehell L'l1tersl1chl1nge!l des modernen SlraBcnbalfes ver
traut  1I machen. Von bc;"ondercf11 IntcI'esse fÜr aIJe am Strafknbau
interessierten Kreise ist die VorfiihnlJJg der lIeuesten amerikaui.
sdlcu :;traH(JlIlJ,llIII1<l;"chillell und die VergJe[chsmÖ,glicl1kcil n,it. den
J-:rzGnJ.(nisscll der uamhaftcstcIl deutschc!1 Firmc]!'

Nach   18 des Kuns!schullgeselzcs iot eil! NachbauelJ lJach de,I hier .1lJgcbilCleh.'11
Bauwerken und \l'iedefgegebenen FlätJ(.JJ lIl1zuEissig.

32 ---­
Wettbewerbs - Ergebnis.

Karlsbad (Tschecho-Slowakei). Das von der StadtJ{emehfde
Kar]sbad lmter den Architekten deutscher NationaJität erlaSsene
Preisausschreiben zur .ErlaOgliOg von .Entwürfen fiir ein KohIen­
siiuregasbad hat folgendcs .Eu ebnjs gC7.citigt: 1. Preis Architekt
R.J:dolf \\'els, Karlsbad: 2. Preis: Gelt. Iiofbaurat Professor aHo
Kllhlmann, Charlottenbllrg; 3. Preis: ArchiteId Foehr, Prag:
-!. Preis Bamat IilJ{. RudoIf Kraus, Wien. Zum Ankauf vorgeschlagel1
illd die EntwÜrfe mit dem KennwiC'rt  "Ein UtiliHitsbat! im Städte­
bild" und "liang".

Bücherschau.
AIl  fachbucher, auch di  hier ahgezejgt J1, sind durch unsereil V rlag ZI\ be.Zlchen.

,,0. B. Z. Polierkalender 1926'1. IienHlSgegeb8J1 von dcr "Ostdeut­
schen B<lu-Zeitnng" bearbeitet von Professor M. P1"euß, Verlag.
PanI Steinke, BresIau, Sand straße 10. 7. Jahrgallg. 376 Seiten.
in Ganzleinen geb. 5 Mark.

Der Polierkale!lder 1926 behandclt uüd cllthÜlt irr sieben Ab­
sc!mitten in der bewährten Gliederun  alles. was der Polier für
,,:eillen Beruf braucht. DarÜber hinau;:; gibt er dem Vorwärtsstrebell­
den geistiges RHstzetlg aus <lUeH Gebieten des Fachwissens in reich­
ste111 MalJc. Besondcrs bC1 üeksiehtigt sind alle lIeuelt Erlasse Ulld
ßestil11!11rnl en det BehördclI. Gegen 400 fortJal1tend l1nmerierte
Uebranchstormelrl aus Mathemalil(, SlaUk, Fcstigkcits!ehrc 115'\\.
bringeu diese Gebiete dem Polier nahe. Au! ,iede Frage wird der
i\1auJ1 der Praxis hier eine Antwort finden. Der PoJierkalemier er w
etzt ihm weitläufige liandbllclter uud ist auch auf deI" BaL1s.tel1e
Icdcrzeit dienstbcreit. Jeder Polier hraueht den Kalender. D .
Die Baukunst. lien1l1s. cgebcn von der I3a1!\1l1ternelimUllg Ben1hard

Borst. Schriftleitung Regierungsbaumeister lien-mann Sörge!
Miillcheu, GHicksstraHe 7. JahresabolIllcment 12 Mark.

Der erstc Jahr\;3ng, ,dicser feinsinnigen Architektunnollatssdlrift
liegt J1un!1,dH ahgcschJ,cssen vor. Der beispiel10se Erfolg, den dies
fach1:ichriit errungen hat, keunzeichnct sich schon dadurch, daB im
J,;\ll1.e 1926 die Baukunst au!kr in Ihrer bishcri.l!:en Form noch in
einer endischen AnsgaJc1e filr die Vereinigtcn Staaten. Englalll.1.
!(allada !lud AustraliclI erscheincn wird. Jejj'eu Monat wurde all
Hand bedeutender B !ll\\ erke ein Problem bch;"wdclt. Regier"ung.:;­
baillTleister Sörge], der ia uer fachwelt schon lange als glanzendCJ"
Fachschrfftsteller bekannt hat hier Gelegenheit, seine \Vissen
schaftlfcheJ1 1l.tld fiihigkcitell val! ZUr Geltung
zu hringen. lIJas Dezemberheft beharud'eJr eine GcbändcY;attun>;'"'
Arnerikanischc Iiote!.s. In den niichsten McnateJl werdcn gallZ ncue
-\J'chitehill1'prlJb!eme Alllurik,ls, die auch ihr Europa VOI1 .l\roDer
Hedeutung Silld, behandelt \\'crden. Als Architekt sieht man jedem
t-:r:;chcinc;1 deI' Baukunst mit SJJan1J1ll1  lind freud(; entgegen. K. L.

fragekasten.
frage Nr. 9. eeal) ichtJge eine Sc!rhlcK.eLlbetun-PlattcJi-.t'<lbl'i­

k<diol1 fiir ZwischerJ\viinde allfzllllehmen I1nd bitte um giitige Be­
autwortul1p; nachstelJCndcr Fragen: Sind hoch- oder fIachkantig
I!.;cstanmfte Platten vorz1.lzieliell, wic sind d!e Mischungsverllä1tnisse
bei Verwcnd,ul1g \'on S(:hlacken, Grand-Zement lmd Wasser oder
anch bei Kalk nnd Gips. Welcllc Mischung ist zu empfehlefl. Sind
5 OdCl' 6 cm starke 1 oder 1,33 ]TI lange PlatteIl zn empfehlen?
Welche Trockenzeit ist bis tur Venvendul1,11, erforderlich. Welche
Werk ist evt!. fi\r die Fabrikation zn empfehlen? We1c!le F.rfail.
rUllgcu sind mit Eisen:t:etoo-B8ikcmleckelL gemacht lwd we!ches
System ist zu cmpfehlcn? Sind Profile mit Inehrcren Pfofilhöhcll
rOltsall1 oder 11ur ein Profil mit Anfbetol!? F. K. in rr.

Antwort auf frage Nr. ,], Bei Trockenleg:lIJ1gs  bzw. DichtUllg:-,­
:Hbeitel1 ist zu bcachten, daß das zm Verwendung kommende
Dichtungsmittel dem ZcmcI1l uicht \\;esensfremd, <11 so keil) Scifct1-.
TcerPrÜparat und derg!. ist. Went1 nicht ein DichtungsJlllttel Vei­
wcndet wind.. das auch bei AnwesBllhcit von starkcm Wasserdrucl'i
uie Arbeit ermöglicht, I11liß das Wasser durch SClr!{elt des '\lasser­
spie eL<; von der Arbeitsstelle abgehalten wcrde!!. Die AbdidttUlH!;
soll seliichtenweise eJ'fo]gen. Stöße iiberdeckell, wie es bei Dach­
!J<ippe der Fall ist. WeHn Sie  aral1ticrtcn .Erfolg haben wonen, sr)
ven\'cnlden Sie das Djchtuugslllittel Sika 4, wclches auch bei
starkem Wasserdruck und in fließendem Wasser die KaJamität
bestimmt beseitigt. Ausfiihr1icl1c Prospükte dllrch "F. Mo t z k 1").
ßreslau 6.

Zu deu fragen 5, 7 und 8. Auch
:::.icher \virkenues DichftllJgsmitteJ 11.11
gcbn.Jllchsanweisung eJnfordcrJj,

hier ist Si1<a 1 bzw. .:J als
el11pfehlcn. Bitte Spezial­

M.
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